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Für mein klei nes Mäd chen,

SO PHIA.
Die in ne ren Wer te sind es,

die zäh len.
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Ehe ich es ver ges se …

Vor vie len Jah ren … Mo ment, ich weiß, was du denkst. Du glaubst, ein 

Buch über ei nen Dra chen müss te mit »es war ein mal« an fan gen. Doch 

die ses nicht, weil ich ehr lich ge sagt nicht weiß, was die ses »es war ein-

mal« be deu ten soll. Also, ich war ein mal im Zir kus, das war nett. Au-

ßer dem war ich ein mal ein Rit ter auf ei nem Pferd im Ga lopp, aber das 

ist eine an de re Ge schich te.
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Des halb er lau be ich mir, die ses Buch so an zu fan gen:

Es war auf ei nem Bau ern hof in ei ner Stadt, die ein we nig west lich 

von dei ner Hei mat stadt liegt. An ei nem Mitt woch vor vie len Jah ren 

woll te sich dort die Ka nin chen fa mi lie, der Bau er mit sei ner Frau und 

sei nem Sohn Kenn eth, ge ra de hin set zen, um zu Abend zu es sen.

Nun klingt Kenn eth Ka nin chen sehr steif für ein Kind, oder was 

meinst du? Kein Schul freund wür de sa gen: »Kenn eth, kannst du mir 

mal den Blei stift lei hen?« Ach was, der Schul freund wür de fra gen: »Ken« 

oder »Kenny, kannst du mir mal den Blei stift lei hen?« Und ga ran tiert 

wür de un ser Kenny nicht mal mer ken, wenn der Jun ge ihn ein fach von 

sei nem Pult klau en wür de, weil Kenny, wie du noch se hen wirst, sei ne 

Nase stän dig in ei nem Buch ste cken hat te.

Kenny las lie bend ger ne Bü cher über die ver schie den sten Sa chen: 

Na tur wis sen schaf ten, Kri mi nal fäl le, Ge schich te, ja so gar Mär chen. In 

der Tat wa ren Mär chen und Na tur kun de so gar sei ne bei den Lieb lings-

ge bie te, und er fand, dass ihre Be deu tung für un se re re a le Welt gleich 

groß sei.

Es ist also nicht son der lich über ra schend, dass er gern zur Schu le ging. 

Er stell te im mer schlaue Fra gen, mach te sei ne Haus auf ga ben (in klu si ve 

Fuß no ten und Li te ra tur ver zeich nis) und hat te ver schie de ne groß ar ti ge 

Ideen, was er wohl wer den woll te, wenn er groß war.

An ei nem Tag woll te er Ast ro naut wer den und Au ßer ir di sche von 

ei nem fer nen Pla ne ten tref fen. Am nächs ten Tag be schloss er, lie ber For-

scher zu wer den und le ben di ge Di no sau ri er zu ent de cken, oder er wür de 

ein U-Boot er fin den, das in der Tief see nach ver sun ke nen Städ ten such te. 

Je den Tag über leg te er sich et was Neu es.
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»Wie viel Fan ta sie die ses Kind hat!«, sag te sei ne Eng lisch leh re rin im-

mer wie der.

»Sei ne Treff si cher heit bei der Be stim mung von Tie ren und Pflan zen 

ist be ein dru ckend«, sag te sein Bi o lo gie leh rer zum wie der hol ten Mal.

»Kenny Ka nin chen? Der hat ei nen Vo gel«, sag ten sei ne Mit schü-

ler.

In ge wis ser Wei se hat ten sie recht, denn ihr müsst wis sen, dass Ken-

ny ge nau wie sie auf ei nem Bau ern hof groß wur de. Sei ne El tern wa ren 

Bau ern, wie Ge ne ra ti o nen vor ih nen, die Ge mü se zo gen und Vieh hiel-

ten. Des halb ka men sei ne El tern wie die meis ten ih rer Nach barn gar 

nicht dazu, Bü cher zu le sen – sie wa ren die gan ze Zeit mit der Ar beit auf 

dem Bau ern hof be schäf tigt.

»Man kann Ge trei de nicht mit ei nem Buch ein brin gen«, sag te sei ne 

Mut ter.

»Kein Buch der Welt bringt die Scha fe in der Abend däm me rung zu-

rück«, sag te sein Va ter.

Auch wenn sie an de re In te res sen hat ten als Kenny, so ga ben sich sei ne 

El tern alle Mühe, ih ren Sohn zu un ter stüt zen, wo im mer es ging. Das 

fing da mit an, dass sie sich je den Abend beim Es sen sei ne lang at mi gen 

The o ri en zu die sem oder je nem The ma an hör ten.

»Wisst ihr was«, sag te Kenny zum Bei spiel, »gleich fängt es an zu 

reg nen, weil kal te Luft und war me Luft oben in der Atmo sphä re zu-

sam men sto ßen. Da raus ent steht der Don ner, der die Feuch tig keit in den 

Schäf chen wol ken dazu bringt, zur Erde zu fal len.«

»Ich dach te, es fängt an zu reg nen, weil sich die Kühe hin le gen«, wür-

de sein Va ter wahr schein lich ant wor ten.
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Und die meis ten Leu te in sei ner Stadt wä ren ganz der sel ben Mei-

nung.

Mo ment mal … wie hieß die Stadt noch gleich? Das habe ich doch 

nicht etwa ver ges sen? Es war ir gend wo am Was ser, wenn ich mich recht 

er in ne re.

Brü cken dorf? Nein, das liegt wei ter nörd lich … 

Wie sen quel le? Das ist es auch nicht; aber es war ein Ort an ei nem 

Fluss oder Bach … 

Rund bach? Ja, das ist es! Die Stadt war ir gend wie kreis för mig an ge-

legt, und der Bach lief mit ten hin durch. 

Also gut, in die ser klei nen länd li chen Stadt na mens Rund bach leb te 

Kenny mit sei nen El tern. Dort ging er zur Schu le, er le dig te sei ne Auf ga-

ben auf dem Bau ern hof und ver brach te die rest li che Zeit mit Le sen. Und 

ge nau da bei er wi schen wir ihn am An fang un se rer Ge schich te.
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1. KA PI TEL

Eine teuf li sche Land pla ge

 Kenn ys Va ter stürm te keu chend in die Kü che. Sei ne Oh ren 

zuck ten. Es war Abend brot zeit, und Kenn ys Mut ter koch te das 

Lieb lings es sen der Fa mi lie, eine di cke Mais sup pe. Der schwe re, 

süße Duft der Sup pe wur de durch ei nan derge wir belt, als der Bau-

er in der Kü che hin und her lief.

»Packt al les zu sam men! Wir müs sen hier raus! Wir zie hen 

um!«, rief Kenn ys Va ter auf ge regt. Er war ein seh ni ger Bur sche 

mit üp pi gem Haar, trug ei nen breit krem pi gen Hut und rang nun 

nach Luft, als wäre er ge rannt.

»Um zie hen? Aber doch nicht jetzt, mein Gu ter«, ant wor te te 

Kenn ys Mut ter. »Der Mais kocht noch gar nicht, die Brü he ist längst 

nicht so  weit, und ich muss zu dem erst Kenn ys Hose fli cken.«

Kenn ys Va ter fing sich, ging zum Herd, stipp te ei nen Fin ger 

in den Topf und muss te zu ge ben, dass die Sup pe noch nicht fer-

tig war.

»Nimmst du wohl dei ne schmut zi gen Pfo ten aus mei ner Sup-

pe! Wasch dir die Hän de, trink ein Glas Milch und er zäh l uns 
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in al ler Ruhe, was los ist.« Sie würz te die Sup pe mit ein we nig 

ge mah le nem Pfef fer. Im Ge gen satz zu Kenn ys Va ter war sei ne 

Mut ter weich, mol lig und ein la dend kusche lig. Sie schien stän-

dig eine Schür ze zu tra gen und ei nen Koch löf fel in der Hand zu 

ha ben.

Kenn ys Va ter tat, wie ihm be foh len. Dann strich er sich die 

Oh ren glatt und be gann zu er zäh len:

»Heu te Nach mit tag kam mir et was vor Au gen, von dem ich 

wünsch te, ich hät te es nie ge se hen. Ich woll te die Her de vom 

Hir ten hü gel, wo sie fast den gan zen Tag ge grast hat te, nach Hau-

se trei ben. Kaum bin ich oben an ge kom men, ent de cke ich die 

Scha fe zu sam men ge drängt und mucks mäus chen still am an de-
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ren Ende der Kup pe. Ich über le ge und über le ge, was sie da wohl 

wol len, und lau fe auf sie zu, auf die an de re Sei te, wisst ihr, da hin, 

wo die Stei ne und Fel sen sind?«

»Mm-hmm. Hier, pro bier mal. Bes ser?«

»Oh ja, viel bes ser. Also, dann …«

»Ei nen Mo ment, Schatz. Kenn eth! Komm her und deck den 

Tisch!«

Die Holz die len knarr ten, als Kenny in die Kü che schlurf te, mit 

der Nase in ei nem Buch. Er las ge ra de eine Ge schich te über ei nen 

Rie sen, die ein Mann na mens Os car ge schrie ben hat te. Ohne auf-

zu se hen, öff ne te der klei ne ma ge re Bur sche den Kü chen schrank 

und hol te Tel ler he raus, um sie auf den Tisch zu stel len,

»Kei ne Tel ler – Schüs seln, Kenn eth. Ich habe dir doch schon 

er zählt, dass es heu te Abend Mais sup pe gibt. Komm aus dei nem 

Wol ken ku ckucks heim, leg das Buch kurz weg und de ck den 

Tisch, wie es sich ge hört.« Sei ne Mut ter nahm ihm das Buch aus 

den Pfo ten und leg te es auf die höl zer ne Ar beits plat te, die nach 

all den Jah ren zer kratzt und fle ckig war. Über dem Herd hin gen 

Töp fe und Pfan nen. Kenn ys Mut ter beug te sich vor und öff ne te 

eins der vie len run den Fens ter, um die küh le Abend luft he rein-

zu las sen.

»Wollt ihr nun den Rest mei ner Ge schich te hö ren?«, brumm-

te Kenn ys Va ter durch sei nen Milch bart.

»Selbst ver ständ lich, mein Schatz. Selbst ver ständ lich. Was 

hast du bei den Fel sen ge fun den?«, frag te Kenn ys Mut ter, als sie 

die Sup pe pro bier te.
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»Ja, also da bin ich nun und klet te re auf die se gro ßen Stei ne 

und Fel sen. Die gan ze Zeit den ke ich, be stimmt ist da ein Wolf 

oder ein Löwe oder ein Bär ver steckt. Wisst ihr noch, was ich 

letz te Wo che ge sagt habe, als ich so ein ko mi sches Rau schen ge-

hört habe, da am Hü gel?«

Kenny fal te te die Ser vi et ten und leg te sie auf den mas si ven 

Holz tisch. 

»Ich er in ne re mich«, sag te er. »Ich dach te …«

»Gleich, mein Sohn, gleich«, un ter brach ihn sein Va ter und 

we del te mit den Pfoten. »Ich habe dann selbst ein biss chen Lärm 

ge macht, um das Et was zu ver scheu chen. Und da habe ich es ge-

se hen.«

Kenny hör te auf, den Tisch zu de cken, und hob den Blick. 

»Was denn?« Sein Ver stand lief auf Hoch tou ren, als er be griff, 

dass die Ge schich te sei nes Va ters auf eine Be geg nung mit ei nem 

fleisch fres sen den Tier hi naus lief. Kenny ging da von aus, dass er 

die ses Tier be stim men könn te, wenn sein Va ter es be schrieb. Ein 

Löwe kam nicht in fra ge – sie leb ten viel zu weit im Osten, als 

dass es Lö wen hät te ge ben kön nen. Wöl fe ka men nor ma ler wei-

se in Ru deln und wur den hier auch sel ten ge sich tet, aber Bä ren 

be vor zug ten fel si ges Ge län de und Höh len …

»Gut, erst habe ich ge ro chen, dass es brann te. Kein Holz, ir-

gend wie nach Rauch. Ich ent de cke ein Paar glü hen der Au gen, 

und dann lugt ein Kopf, so groß wie un ser Tisch hier, aus ei ner 

Fels kluft seit lich am Hü gel, und da sind Hör ner dran und Schup-

pen und Fell wie bei ei nem Krok aga tor.«
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»Du meinst ei nen Al li ga tor«, ver bes ser te Kenny ihn, ob wohl 

er sich frag te, wel cher Al li ga tor wohl Hör ner und Fell hat te.

»Ganz ge nau, aber hast du schon mal ei nen blau-grü nen Al li ga-

tor ge se hen? Mit ei nem Hals wie ein Trut hahn und ei nem Kör-

per wie eine die ser Rie sen ech sen in dei nen Bü chern?«

»Meinst du etwa Di no sau ri er, Papa? Die hat es wirk lich ge ge-

ben, wuss test du das? For scher ha ben ihre Kno chen in al ten …« 

»Nein, mein Sohn, das war kei ner von dei nen Bron to sau rus rexes.« 

Sein Va ter sah ihm in die Au gen. »Das war eins von die sen Flug-

we sen, die hüb sche Jung frau en auf fres sen und Schlös ser in 

Schutt und Asche le gen.«

Kenny zö ger te ei nen Au gen blick. Das kann nicht sein, dach te 

er. Das konn te nicht sein. Er leg te den letz ten Löf fel auf den Tisch.

Sein Va ter saß ein fach nur da und sah ihn aus sei nen gro ßen 

Au gen an. Kenny warf sei ner Mut ter ei nen Blick zu. Sie hat te 

auf ge hört zu ko chen und be trach te te sie still, wäh rend der Löf fel 

in der Luft schweb te. Kenny wand te sich wie der sei nem Va ter 

zu. »Papa, sprichst du von ei nem Dra chen?«

»Ja, mein Sohn. Ich spre che von ei nem Dra chen.« Der Va ter ti-

ger te durch die Kü che und we del te wild mit den Ar men. »Er hat 

sich an ei ner Sei te des Hir ten hü gels nie der ge las sen, und wir ver-

kau fen den Bau ern hof und zie hen um, be vor die se Teu fels brut, 

die se Land pla ge, run ter kommt und al les nie der brennt.«
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2. KA PI TEL

Der Wyrm der al ten Welt

 Kommt über haupt nicht in fra ge«, er wi der te Kenn ys Mut ter. 

Dann pus te te sie auf ei nen Löf fel Sup pe und kos te te sie.

»Aber Mama! Ein Dra che! Ich will ihn als Ers ter se hen!«

»Wer weiß, was das Ding dir an tut? Es könn te dich bei ßen 

oder krat zen und hat wahr schein lich jede Men ge Krank hei ten. 

Stimmt’s, Pa?«

Wie im mer hat te Kenn ys Va ter sich beim Es sen be ru higt. 

Kenny sah ihm zu, wie er sei ne drit te Schüs sel Mais sup pe löf-

fel te. Der zier li che Holz löf fel ver schwand fast in sei nen gro-

ßen, kräf ti gen Pfo ten. Ei gent lich er war te te Ken ny fast, dass 

sein Va ter die Schüs sel hoch neh men und aus schlür fen wür-

de, aber statt des sen sag te er in al ler Ruhe: »Wenn un ser Jun-

ge glaubt, mit so was wie ei nem Dra chen um ge hen zu kön nen, 

dann soll ten wir ihn zie hen las sen. Schließ lich«, fuhr er fort 

und  zwin ker te sei nem Sohn zu, »ist er kein klei nes Ka nin chen 

mehr.«

Kenn ys Mut ter fal te te ihre Ser vi et te zu sam men, leg te sie auf 
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den Tisch und seufz te. »Mei net we gen, aber erst wird ge spült. 

Und dann musst du noch dei ne Haus auf ga ben ma chen.«

»Ohhh! Das kann ich doch da nach ma chen. Bit te, lass mich 

jetzt ge hen!«

»Erst spü len und ler nen«, wie der hol te sie und zeig te mit dem 

Löf fel auf ihn.

Kenny räum te ab und spül te in Re kord zeit. Wäh rend er das 

letz te Sup pen schüs sel chen ab trock ne te, sah er zu, wie die Son ne 

am dun kel wer den den Him mel im mer tie fer sank.

Als er fer tig war, lief er in sein Zim mer und leer te sei ne Bü-

cher ta sche über dem Bett aus. Die Schul bü cher fie len he raus, 

Stif te roll ten über den Bo den, und lose Zet tel se gel ten wie wei-

ße Fe dern durch die Luft. Kenny wühl te in dem Kram nach 

dem Buch Ster ne und ihre Kons tel la ti o nen, wo rü ber er als Haus-

auf ga be ei nen Auf satz schrei ben soll te. Die se letz te gro ße Auf-

ga be im Schul jahr be rei te te ihm kei ner lei Schwie rig kei ten, 

weil er das Ast ro no mie buch mehr mals von vor ne bis hin ten 

durch ge le sen hat te. Jetzt muss te er nur noch sei nen Kom men-

tar dazu ab ge ben.

Viel leicht, dach te er, kann ich aber auch Mrs Skunk mey er über re-

den, das Gan ze münd lich zu ma chen. Dann muss ich nicht so viel auf-

schrei ben … also bin ich ei gent lich fer tig mit den Haus auf ga ben.

An de rer seits müss te er sich bei ei ner münd li chen Zu sam men-

fas sung des Bu ches vor die Klas se stel len und re den. Beim letz ten 

Mal hat te Kenny in Bi o lo gie über das The ma »Der Zug des Ru-

bin kehl ko lib ris« ge spro chen, und das war nicht so gut gelau fen. 
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Ein Mit schü ler hat te nach ei ner Wei le laut ge schnarcht, und ein 

an de rer hat te ge ru fen: »Schnarch-lang wei lig!« Die gan ze Klas se 

muss te ki chern, wäh rend Kenny wei ter ver such te, sei nen Vor-

trag zu hal ten. Die an de ren Kin der in te res sier ten sich ein fach 

nicht für das Glei che wie er. Aber muss te die Vor stel lung ei nes 

win zi gen Vo gels, der ganz al lein um die Welt fliegt, nicht je der-

mann be geis tern? Wenn ein klei ner Ko lib ri das konn te, dann, 

ja dann … Kenny woll te nicht wei ter ab schwei fen, son dern be-

trach te te nach denk lich das Buch ne ben den Wun der vol len Ko-

lib ri-Ge schich ten, ein al tes Tier buch, das ihm sein Freund Ge org 

ge lie hen hat te.

Er nahm den in Le der ge bun de nen Band und schlug ihn auf. 

Er roch alt und mod rig, und in Se kun den schnel le fühl te sich 

Kenny in Ge orgs schumm ri ge Buch hand lung ver setzt – in ei nen 

ab ge wetz ten Ses sel, in mit ten von Bü cher sta peln. Auch wenn der 

La den cha o tisch wirk te, war er doch wohlge ord net. Aber nur Ge-

org wuss te, wo al les zu fin den war, da er sein li te ra ri sches Hei lig-

tum kaum je mals ver ließ.

Wenn Kenny zu Be such kam, er zähl te ihm der alte Mann stets 

eins sei ner frü he ren Aben teu er und zeig te ihm alte und neue 

Bü cher. Dazu spiel ten sie ger ne eine Par tie Schach. Oft er laub te 

Georg Kenny, sich Bü cher aus dem Ge schäft zu lei hen, vo raus-

ge setzt, er brach te sie in bes tem Zu stand zu rück, so bald er sie 

aus ge le sen hat te. Hin und wie der durf te Kenny auch ein Buch 

be hal ten.

Kenny blät ter te die ver gilb ten Sei ten des Tier buchs um. Al-
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bat ros … Bär … Chi mä re … »Dra che!«, sag te er laut. Kenny hat te 

in die sem Buch erst we ni ge Sei ten ge le sen. Das Bild zu dem Ein-

trag über Dra chen zeig te ein wi der wär ti ges, seh ni ges Mons ter, 

das sich über die Sei te wand.

»Ein ech ter Dra che«, mur mel te das klei ne Ka nin chen vor sich 

hin. Als wür de man ei nen le ben di gen Di no sau ri er se hen. Was 

für eine Vor stel lung, ihn bei der Haus tier vor stel lung zum Bi o lo-

gie un ter richt mit zu neh men!

Er blät ter te um und ent deck te wei te re Bil der. Auf dem ei-

nen kämpf te ein Rit ter in Rüs tung ge gen ei nen Dra chen. Der 

Rit ter hielt ei nen Schild in der ei nen und eine lan ge Lan ze in 

der  an de ren Hand, mit der er die böse Ech se auf die ver kohl-

te Erde spieß te. Im Hin ter grund la gen ge fal le ne Rit ter. Ein 

klei nes Räd chen be gann in Kenn ys Hirn zu schnur ren. »Ich 

könn te ja auch mein Tier buch vor stel len – mit samt ei ge nen 

Be ob ach tun gen«, sag te er, schlug das Buch zu und pack te es in 

sei ne alte Bü cher ta sche aus Le der. 

»Dann will ich mich mal rich tig 

vor be rei ten.«

Kenny saus te durchs Haus und 

sam mel te ei nen Topf, eine Pfan-

ne, ein Stück Seil, ei nen al ten Be-

sen und ei nen Müll ton nen de ckel 

zu sam men. Er band sich die ge-

schwärz te Brat pfan ne mit dem 

Seil und sei nem Gür tel 
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um die Brust, stülp te sich den Topf über den Kopf und krem pel te 

die Är mel sei nes Fla nell hem des auf. Mit dem Be sen, dem De ckel 

und sei ner Bü cher ta sche be waff net, ging er zur Tür.

Sei ne El tern sa ßen in ih ren Schau kel stüh len auf der Ve ran da. 

Sein Va ter rauch te sei ne Abend pfei fe, und sei ne Mut ter näh te ei-

nen Fli cken auf das Knie von Kenn ys Hose. Ohne auf zu bli cken, 

sag te sie: »Gut, dass du dei ne Spiel-Klei dung an ge zo gen hast. 

Sind die Haus auf ga ben fer tig?«

»Ja, Mama«, ant wor te te Kenny, nahm sich eine La ter ne und 

häng te sie an sei nen Fahr rad len ker.

»Sei vor sich tig, Kenn eth. Ich hof fe, du weißt, was du tust«, 

sag te sein Va ter. Er sog an der Pfei fe und schau kel te lang sam, 

in den An blick des Son nen un ter gangs ver sun ken. »Und be stell 

dem Schur ken, er soll sich von mei nen Scha fen fern hal ten.«

Kenny setz te sich aufs Fahr rad und er wi der te: »Ich schaf fe das 

schon, Paps. Al ler Wahr schein lich keit nach han delt es sich um 

ei nen Wyrm der Al ten Welt. Als Kalt blü ter wer den sie sehr lang-

sam, so bald die Son ne un ter geht. Ich kann in je dem Fall schnel-

ler ren nen als er, wenn es dazu kom men soll te. Wie auch im mer, 

ich möch te nur he raus fin den, was für ein Tier es ist, wo her es 

kommt und was es vor hat.«

»Komm nicht zu spät nach Hau se«, er wi der te sein Va ter, aber 

Kenny war schon au ßer Hör wei te.
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3. KA PI TEL

Grah ame, wie der Dich ter

 Kenny ließ sein Fahr rad am Fuße des Hir ten hü gels nahe dem 

Pfaf fen bäch lein ste hen, wo er dem Al ten Wil li Wasch bär zuwink-

te, der wie im mer an sei nem Lieb lings an gel platz saß. Von dort 
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ging Kenny zu Fuß zur Hü gel kup pe wei ter. We gen sei ner schwe-

ren selbst  ge mach ten Rüs tung ging es nur lang sam vo ran, vor bei 

an Ei chen und Ahorn bäu men den gras grü nen Hü gel hi nauf. Es 

war der größ te Hü gel in der Ge gend, und er ge hör te sei ner Fa-

mi lie seit je her. Kenny hat te hier im letz ten Som mer Schmet-

ter lin ge und Wild blu men ge sam melt, hat te im Herbst un ter der 

gro ßen Wei de dort oben Der Wind in den Wei den ge le sen und 
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